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Stadt Dortmund 

Herrn Oberbürgermeister Westphal 

Gesundheitsamt Dortmund 

Herrn Dr. Renken 

 

        Dortmund, 18. März 2021 

 

Offener BRANDBRIEF:  GEPLANTE SCHULSCHLIESSUNG – STOP! MACHEN SIE ES BITTE BESSER! 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Westphal, 

sehr geehrte Herr Dr. Renken,  

warum nicht mit uns, aber wieder über uns und unsere Kinder?! Natürlich sorgen sich Eltern wegen 
der erhöhten Übertragbarkeit der Virusvarianten, die unter den aktuellen Schutzmaßnahmen eine 
Infektion von Kindern und Jugendlichen innerhalb der Schule sehr wahrscheinlich, zumindest aber 
nicht ausschließbar macht. Doch Eltern sorgen sich auch um die psychische und übrige physische 
Gesundheit ihrer Kinder und um die eigene Existenz. Es ist schlimm genug, dass die Landesregierung 
immer noch nicht die Systemrelevanz der Schulen anerkennt, nicht zugeben will, dass Schulen nicht 
von Covid-Ansteckungen verschont bleiben, und daher auch nicht willens ist, in den Schutz zu 
investieren. 

Wir sind überzeugt, dass es einen Zusammenhang gibt, warum gerade die Schüler*innen unter 20 
Jahren nun vermehrt betroffen sind. Auch wenn diese Einsicht der Schulministerin fehlt, sehen wir die 
Problematik durchaus in ihrer Öffnungsstrategie. Denn den Schulen wurde gestattet, in den 
Abschlussklassen Unterricht in voller Präsenzstärke durchzuführen.  

Dies war gegen die Absprache der Verbände mit dem Ministerium zur grundsätzlichen Einhaltung der 
AHA-Regeln, festen Lerngruppen, etc. und somit dem Einhalten des Mindestabstands. Doch wir haben 
aus allen Schulformen auch in Dortmund Rückmeldungen erhalten, dass dieser Abstand in der SEK I 
und besonders in der SEK II nicht eingehalten wird, stattdessen häufig Präsenzunterricht in voller 
Klassenstärke stattfindet. 

Die Öffnungskonzepte scheinen hier nicht mit dem verantwortlichen Gesundheitsamt abgestimmt 
worden zu sein, allenfalls vielleicht mit der Bezirksregierung, traurigerweise in den meisten Fällen nicht 
einmal, wie eigentlich vorgesehen, unter Beteiligung der Schulkonferenz. Hinzu kommt sicherlich auch, 
dass gerade diese Altersgruppe sich unabhängiger von der elterlichen Aufsicht bewegt und 
außerschulische Kontakt durchaus eine Rolle spielen.  

Doch ungeachtet der zunehmenden Infektionen bei Kindern sind wir der Auffassung, dass es uns 
gelingen muss, schulische Angebote nach Bedarfslage, aber für alle Schüler*innen zu ermöglichen. Die 
Bedarfe sind inzwischen allen Beteiligten mehr als klar und müssen endlich zusammen gedacht 
werden. Doch das genau geschieht leider nicht! 

Auch wenn wir die Schulen schließen, findet Betreuung statt, Schüler*innen werden nach wie vor in 
der Schule sein. Es kommt also auf die Öffnungsstrategie an und was wir in Schulen anbieten wollen. 
Das Ministerium hat den Schulen hier einen enormen, noch nie da gewesenen Ermessensspielraum 
eingeräumt. Trotzdem halten viele Schulen stur an alten Stundentafeln fest und schaffen es nicht,  
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Synergien zu nutzen, die dann auch größere Sicherheit zulassen würden. Damit die Schulen geöffnet 
bleiben können, fordern wir folgende Maßnahmen vergleichbar mit den Schutzhilfen, die inzwischen 
auch in vielen staatlichen Gebäuden umgesetzt wurden. Dafür tragen auch Sie als Kommune 
Verantwortung. 

  

Warum aber wird nicht alles dafür getan, dass Schule unabhängig von steigenden oder fallenden 
Infektionszahlen sicherer wird und Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte gleichermaßen 
geschützt werden? Wir Eltern möchten Präsenzangebote für unsere Kinder und fordern daher seit 
Wochen adäquate Schutzmaßnahmen. Einzelne Kommunen wie Tübingen, wie auch andere Nationen, 
zeigen uns, dass Schutz möglich und die Pandemie beherrschbar ist, wenn man bereit ist zu investieren. 
Der Ball liegt also auch in Ihrem Feld, Herr Oberbürgermeister!  

 

Warum sehen wir Sie – die Stadt Dortmund- als mitverantwortlich? 

Die NRW Unfallkasse (sh. Anlage) weist in ihrem Schreiben vom 23. Februar 2021 darauf hin, welche 
Schutzhilfen unter anderem vulnerablen Schülergruppen in der Pandemie zugestanden werden 
müssen:  

o Die Kommunen hätten grundsätzlich die Verpflichtung, für alle Schülerinnen und 
Schüler eine sogenannte Gefährdungsbeurteilung durchzuführen, aus der sich die 
Schutzmaßnahmen ableiten. 

o Die Frage der Kostenübernahme von Schutzhilfen zur Beschulung der Schülerinnen 
und Schüler liege im Verantwortungsbereich des Landes Nordrhein-Westfalen.  

Die Kommunen sind also zu einer Gefährdungsbeurteilung verpflichtet. Dass Ihre gerade getätigte 
Gefährdungsbeurteilung nun nicht von der Ministerin anerkannt wird, verärgert uns sehr. Es ist 
überheblich und verantwortungslos, die Warnungen des Gesundheitsamts vor einer gehäuften 
Infektion unter Jugendlichen in den Wind zu schlagen und derart mit Menschenleben zu spielen. 

Nehmen wir die Aussage der NRW Unfallkasse allerdings ernst, so müssten die Schulträger eine 
Gefährdungsbeurteilung jedes einzelnen Klassenraums vornehmen, geeignete Sicherheitsmaßnahmen 
vorschreiben und gegebenenfalls bis zu deren Umsetzung Schließungen verfügen. Wären Sie dieser 
Pflicht nachgekommen, dann hätten vermutlich einige Schulen nicht in diesem Umfang öffnen können 
oder müssten nun neu bewertet werden. Daher wundert uns, dass es nicht viel mehr Anstrengungen 
gibt, Schulen erheblich sicher zu machen. Wir wissen von der Anschaffung der ersten 195 Geräte für 
je 5000 Euro, die wir einerseits begrüßen, andererseits für viel zu wenig halten und für überteuert.  
Wohlwissend, dass es ein enormer Kraftakt für die Kommunen bedeutet und in Teilen das Land 
zuständig wäre, geht darum, Schulen pandemieunabhängig und sicher zu machen 

Doch weil wir in Wahrheit die Schulen nie geschlossen, sondern nur Angebot in der Schule und Anzahl 
der Schüler*innen reduziert hatten, wünschen wir uns auch von Ihnen einen differenzierten Blick.  

 

1. Masken  

Die Schüler*innen sind auf Grund der Schulpflicht in Form der jedenfalls teilweisen Präsenzunterrichts 
gezwungen, die Schule zu besuchen. Auf dem Gelände von Schulgebäuden besteht nach § 3 Abs. 3 
CoronaSchVO i.V.m. § 1 Abs. 3 CoronaBetrVO grundsätzlich die Verpflichtung zum Tragen einer 
medizinischen Maske. Viele Familien können sich aber medizinische Masken nicht leisten und 
Schüler*innen tragen oftmals tagelang ein und dieselbe Maske. Wir fordern, dass die Kosten für 
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medizinische Masken, jedenfalls aber für FFP2-Masken sowohl auf dem Schulweg im ÖPNV als auch in 
den Schulen übernommen werden. Lehrkräfte in NRW werden mit FFP2-Masken von ihrem 
Dienstherrn ausgestattet. Deshalb fordern wir Chancengleichheit und Bereitstellung der Masken für 
alle Schüler*innen, jedenfalls aber für vulnerable oder nach Bildungs- und Teilhabepakt 
unterstützungsberechtigte Schülergruppen. 

 

2. Testungen  

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fordern regelmäßige Testungen bei Schülern. Diese sollen 
zwei Mal pro Woche getestet werden, um das Infektionsgeschehen in der Schule frühzeitig zu 
erkennen und einzudämmen. Auch viele Eltern begrüßen die Testungen und sehen sie als einen 
weiteren Baustein für mehr Sicherheit. Die neue Teststrategie des Landes wirft jedoch massive Fragen 
auf und ist nicht handhabbar.  

• Entweder müsste den Familien das Vertrauen entgegengebracht werden, den Test vor 
Schulbesuch morgens zuhause zu machen,  

• oder es müssten Testteams in die Schule kommen und der Datenschutz gewährleistet sein.  

 

3. Mobile HEPA13/14-Luftfilter1  

Mobile HEPA13/14- Luftfilter geben deutlich mehr Sicherheit: Sie reduzieren die Virenlast schnell und 
zuverlässig um >90%, sodass Ansteckungen sehr unwahrscheinlich werden, da Aerosole in 
Innenräumen die Hauptansteckungsquelle sind. Lüften allein reicht nicht für den vom RKI empfohlenen 
6-fachen Luftaustausch pro Stunde. Zahlreiche wissenschaftliche Studien (Uni Frankfurt, Uni Münster, 
Bundeswehr-Uni München, Deutsche Physikalische Gesellschaft) haben dies erwiesen. 

Unabhängig davon lassen sich die meisten Klassenräume nicht querlüften, da Querlüften per 
Definition voraussetzt, dass sich auf gegenüberliegenden Seiten Fenster befinden. In der 
überwältigenden Mehrheit der Klassenzimmer befindet sich jedoch auf der den Fenstern 
Gegenüberliegenden Seite nur eine Tür zum Gang, sodass ein Querlüften nicht möglich ist. Mit 
steigenden Außentemperaturen reduziert sich außerdem der Luftaustausch mit dem Innenraum 
erheblich.  
 
HEPA13/14- Luftfilter werden seit Jahrzehnten in Flugzeugen, Krankenhäusern, Büros usw. eingesetzt, 
auch der Landtag von NRW hat sich gerade 40 Geräte gekauft. Die Kosten der Geräte belaufen sich auf 
ca. 1.500 EUR – 3.000 EUR pro Raum (je nach Raumgröße in m³ und gewähltem Gerätetyp, und je nach 
gewährten Rabatten). Angesichts des wöchentlichen Milliarden Umsatzverlusts in der Wirtschaft, 
Kosten von Erkrankungen, Folgeschäden, Arbeitsausfällen, Quarantänen usw. sind diese einmaligen 
Kosten verschwindend gering. 

 

4. Plexiglasscheiben mit umlaufender Kante für jeden Arbeitsplatz, um die direkte Ansteckungen 
über kurze Abstände zu verhindern 

Untersuchungen des Strömungsverhaltens von Atemluft, die wir Ihnen haben zukommen lassen, 
haben gezeigt, dass die Kombination von Luftfiltern (um die Aerosolkonzentration im Raum niedrig zu 
halten) und Plexiglasscheiben) mit umlaufender Kante (um die direkte Ansteckung zu verhindern) das 
Infektionsrisiko in Klassenzimmern wirksam reduzieren. Dies sind insbesondere wertvolle Hilfen in 
Klassen mit jüngeren Schüler*innen, damit das Tragen einer Maske erheblich reduziert werden kann.  
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Wir möchten, dass Sie das Pingpongspiel zwischen Ministerien und Kommunen stoppen. Wir fordern 
Sie auf, Bildungskontinuität herzustellen und zu sichern. Das Ziel muss sein, mittels adäquater 
Schutzmaßnahmen Infektionen zu verhindern. 

 

Wir fordern:  

• Testungen für alle zuhause, mindestens zweimal wöchentlich,   

• kostenfreie medizinische Masken,  

• mobile HEPA13/14-Luftfilter, 

• Plexiglasscheiben mit umlaufender Kante, 

• Umstellung der Unterrichtskonzepte auf strikte Einhaltung der AHA-Regeln, 

• feste Gruppen, 

• Ausbau Digitalisierung/WLAN Anschluss, 

• Ausstattung der Schüler*innen mit Endgeräten als Lernmittel. 

 

Wir gehen davon aus, dass Sie eigentlich Schulen auch nicht schließen möchten und wissen, wie 
systemrelevant Schulen sind. Doch machen Sie Dortmund nun unabhängig von der Landesregierung 
und nutzen Sie die breite Unterstützung der Eltern! Eine Qualifizierung von Klassenräumen, die 
Ausstattung aller Schüler*innen mit medizinischen Masken, Testung von Schülerinnen und Schülern 
im Rhythmus von 2x/Woche und ein verbindliches Zeiten-/Gruppenkonzept an Schulen würde endlich 
ein tragfähiges Öffnungskonzept bieten, einen entscheidenden Beitrag in der Pandemiebekämpfung 
und somit eine Rückkehr zur „verantwortungsvollen Normalität“ bedeuten! Die Stadt Dortmund muss 
also jetzt entscheiden, wieviel unsere Kinder wert sind? Es geht um mehr als nur Betreuung, es geht 
um Bildung, Förderung und weitere Bedarfe. Kontrollieren Sie deshalb die Öffnungskonzepte der 
Schulen insbesondere der Oberstufen, die die AHA Regelungen nicht eingehalten haben und helfen Sie 
diesen Schulen besser Konzepte zu finden!  

Aber lassen Sie Grund- und Förderschulen, die sichere Konzepte auf Abstand entwickelt haben, 
unbedingt offen! Warten Sie nicht auf eine Entscheidung des Landes, sondern nutzen Sie die 
Gefährdungsbeurteilung und notfalls schließen dann auch einzelne Schulstandorte, die besonders 
hervorstechen und Konzepte umarbeiten müssen! Schulen waren nie zu und müssen offenbleiben. 
Alles was dann in Schulen stattfindet, muss dem Ziel der sicheren Förderung und Angebote für 
Schüler*innen folgen.  

Sie, Herr Oberbürgermeister müssen diesen Raum sichern und bitte unsere Kinder schützen!  

Nicht nur Großkonzerne sollten gerettet werden, sondern unsere Kinder sollten das höchste Gut 
unserer Gesellschaft sein. Jetzt in die Gesundheit zu investieren, vielleicht ein Umbau hintenanstellen, 
aber Dortmund unabhängig machen und Bildung eine Perspektive geben.  

Gerne kommen wir mit Ihnen hierzu ins Gespräch und stehen Ihnen für Fragen zur Verfügung 

Mit freundlichen Grüßen  

Ihre Stadteltern Dortmund 

 

Anke Staar         Thomas Minor 


